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Zwischen 1975 und 1997 ist in EU-9*1, der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz
(gemessen in JAE2) um 43% zurückgegangen, d.h. durchschnittlich um 2,5%
im Jahr �$EELOGXQJ���. Neben dieser gravierenden Entwicklung waren ver-
schiedene Umstrukturierungsphasen für die europäische Landwirtschaft kenn-
zeichnend. Vor 1979/80 war eine beschleunigte Abnahme des landwirtschaft-
lichen Arbeitseinsatzes zu verzeichnen (3% jährlich). Die Umstrukturierung
des Sektors ist auf die Stillegung der kleinsten Unternehmen zurückzuführen
und insbesondere auf das Verschwinden der Subsistenzlandwirtschaft. Von
1979/80 bis 1987 verlangsamte sich diese Entwicklung, da die Mehrheit der
am wenigsten produktiven Betriebe bereits aufgegeben worden war.
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Zwischen 1987 und 1989/90 kam es zu einem beschleu-
nigten Rückgang der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
um jährlich ca. 5,1%. Mehr als 800 000 JAE wurden
dadurch in EU-10* abgebaut. Dieser Rückgang war in
Spanien (13,2%/Jahr) und Griechenland (8,5%/Jahr) am
höchsten. In Deutschland*, Dänemark, Frankreich und
Portugal lag er bei jährlich über 5%.
Der Rückgang ist im Wesentlichen auf drei BWA3 zurück-
zuführen: Ackerbau (34% der Abnahme), Pflanzenbau-
Viehhaltung (19%) und Milchviehhaltung (16%). In
Spanien wurden drei BWA nach dem Beitritt erheblich
umstrukturiert: Viehhaltungsverbund, Ackerbau (auf die
21% bzw. 20% der Abnahme entfallen) und Pflanzen-
bauverbund (18%). Zwischen 1987 und 1989/90 haben
alle spanischen Regionen außer $QGDOXFtD über 20%
ihrer landwirtschaftlichen Arbeitskräfte insgesamt
verloren (in JAE).

In Griechenland betraf die Umstrukturierung die
BWA Ackerbau (48% der Abnahme),
Dauerkulturen (23%) und Pflanzenbauverbund
(19%). In 0DNHGRQLD� NDL�7KUDNL und $LJDLR kam
es zu einer Abnahme der landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte um über 20%. In Portugal setzte
sich diese Entwicklung, die die BWA Pflanzen-
bauverbund (34%), Pflanzenbau-Viehhaltung
(30%) und Viehhaltungsverbund (31%) betraf, bis
1993 fort. In +HVVHQ�� 6DDUODQG� 5KHLQODQG�3IDO]
(D), in 8PEULD�� 7RVFDQD (I) sowie in 1RUWKHUQ
,UHODQG (UK) kam es ebenfalls zu einem
Rückgang der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
um über 20%. Neben der Stillegung der kleinsten
Betriebe könnte dies auf die Einführung einer re-
striktiven Preispolitik und von Stabilisatoren4

zurückzuführen sein.
81% der Abnahme des Ar-
beitseinsatzes, der zwischen
1985 und 1997 bei den BWA
im Zusammenhang mit dem
Ackerbau festgestellt wurde,
erfolgte zwischen 1987 und
1989/90 �7DEHOOH���. Nach
der Einführung von Milchquo-
ten im Jahr 1984 erstreckte
sich der Rückgang der Ar-
beitskräfte in den Milchvieh-
betrieben von 1985 bis 1993
über einen längeren Zeit-
raum.
Nach 1995 scheint es u. a.
aufgrund der Reform der GAP
zu einer Verlangsamung bei
der Abnahme des landwirt-
schaftlichen Arbeitseinsatzes
gekommen zu sein.

'HU�$JUDUVHNWRU�YHUOLHUW�DQ�%HGHXWXQJ

Zwischen 1975 und 1999 war das Wachstum des
Dienstleistungssektors in EU-9* die Ursache für die
Zunahme der Beschäftigung, während die
Landwirtschaft einen Rückgang ihrer Beschäftigten
um die Hälfte zu verzeichnen hatte �7DEHOOH���. 1999
waren in EU-15 nur noch 4,5% der Erwerbstätigen,
d.h. 6,9 Mio. Personen, in der Landwirtschaft
beschäftigt. Nach wie vor von Bedeutung war der
Agrarsektor in Griechenland, Irland und Portugal
�$EELOGXQJ���.

Im Jahr 1997 entfielen allein auf Italien aufgrund der
großen Zahl seiner Betriebe (33% der Betriebe insge-
samt) drei von zehn der in EU-15 dauerhaft in der
Landwirtschaft beschäftigten Arbeitskräfte �.D�
VWHQ���. Die abnehmende Bedeutung der Beschäfti-
gung in der Landwirtschaft kam in den Ländern Süd-
europas (Griechenland, Portugal, Spanien, Italien), in
Irland und in Finnland erst in jüngster Zeit zum

Ausdruck. In Belgien, Deutschland, Schweden,
Dänemark, den Niederlanden, Luxemburg und dem
Vereinigten Königreich sind unter 4% der
Erwerbstätigen im Agrarsektor beschäftigt. Der Anteil
des Agrarsektors an der Beschäftigung war in diesen
Ländern bereits zu Beginn der 80er Jahre gering und
ist seitdem nur wenig zurückgegangen.

=DKO�GHU 1970 1999 Entwicklung 1970-99

%HVFKlIWLJWHQ 0LR 0LR 0LR �

Dienstleistungen 48,1 78,2 +30,2 +63%

Industrie 40,9 33,7 -7,1 -17%

Landwirtschaft 7,6 3,8 -3,8 -49%

Insgesamt 98,6 115,8 +17,2 +17%

7DEHOOH����6HNWRUDOH�(QWZLFNOXQJ�GHU�%HVFKlIWLJXQJ
�LQ�(8��
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��-$( 'XUFKVFKQLWWOLFKH�MlKUOLFKH
(QWZLFNOXQJ����

��-$(
%HWULHEVZLUWVFKDIWOLFKH
$XVULFKWXQJHQ�GHU

8QWHUQHKPHQ 1985 85-87 87-90 90-97 1997
Weidevieh (4) 30% -4,1% -3,1% -3,0% 27%
Ackerbau (1) 20% -0,6% -8,7% -0,6% 19%
Dauerkulturen (3) 18% +0,5% -1,9% -0,3% 23%
Pflanzenbau-Viehhaltung (8) 11% -2,7% -9,0% -2,3% 9%
Pflanzenbauverbund(6) 9% -2,2% -8,3% -2,2% 9%
Viehhaltungsverbund (7) 5% -6,4% -12,4% -5,9% 4%
Gartenbau (2) 5% -2,4% +4,7% -0,8% 7%
Veredlung (5) 2% -0,9% -5,8% -0,5% 2%

,QVJHVDPW ����0LR -2,2% -5,1% -1,7% ����0LR

7DEHOOH����9HUWHLOXQJ�XQG�(QWZLFNOXQJ
GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]HV�QDFK�%:$
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Zwischen 1975 und 1997 ist die Produktivität der
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in EU-9*, gemes-
sen anhand der BWS/JAE5, um das 2,5-fache gestie-
gen �$EELOGXQJ���. Diese Produktivitätszuwächse,
die auf den anhaltenden technischen Fortschritt und
die Umstrukturierung der Betriebe zurückzuführen
sind, waren zwischen 1975 und 1987 besonders
deutlich spürbar. Die agrarpolitischen Maßnahmen
(Preisstützung, verschiedene Subventionen und Prä-
mien), die auf nationaler und Gemeinschaftsebene
getroffen wurden, haben diese Entwicklung beein-
flusst.

Die Konzentration der Betriebe setzt sich fort: Wäh-
rend die Zahl der Betriebe zurückgeht, nimmt ihre
Größe zu �YJO�� 6WDWLVWLN� NXU]�JHIDVVW� 7KHPHQEH�
UHLFK������������$Q]DKO�GHU�%HWULHEH�QLPPW�DE��*U|�H
GHU�%HWULHEH�QLPPW�]X��

Das Verhältnis zwischen landwirtschaftlich genutzter
Fläche und Arbeitseinsatz (LF/JAE) hat in allen Län-
dern schneller zugenommen als die Größe der Be-
triebe. Eine bestimmte LF wurde somit 1997 von we-
niger Arbeitskräften als 1975 bearbeitet.

Zwischen 1975 und 1997 ist die LF/JAE in EU-9* von
11,5 auf 18,9 ha/JAE regelmäßig angestiegen. In
Deutschland
 und Frankreich kam es zu einer Ver-
doppelung. Diese beiden Länder hatten zusammen
mit Italien einen wesentlichen Arbeitskräfterückgang
zu verzeichnen. 1997 lag auch die durchschnittliche
LF/JAE in EU-15 bei 18,3 ha/JAE. Dieses Verhältnis
war im Vereinigten Königreich mit 38,9 ha/JAE am
größten.
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Zwischen 1975 und 1997 hat die Zahl der Betriebe in
EU-9* mit mindestens 50 ha stark zugenommen
(+ 37%). Diese Großbetriebe beschäftigen einen stei-

genden Anteil der Arbeitskräfte insgesamt (Anstieg
von 14% der JAE im Jahr 1975 auf 24% im
Jahr 1997). Nur in dieser Klasse von Betrieben ist der
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Arbeitseinsatz absolut gestiegen (+ 0,6%). Der
relative Anteil stieg in allen Ländern �$EELOGXQJ���.

Im Jahr 1997 entfielen in EU-15 auf die Betriebe mit
über 50 ha 21% des gesamten Arbeitseinsatzes bei
8,5% der Betriebe und 61% der LF. Im Vereinigten
Königreich beschäftigten diese Großbetriebe über die
Hälfte der Arbeitskräfte insgesamt.

Die Konzentration der Arbeitskräfte in Großbetrieben
war in Frankreich, Dänemark, Deutschland* und
Luxemburg ausgeprägt. In Frankreich und Dänemark

ist dieser Anteil von unter einem Fünftel im Jahr 1975
auf knapp die Hälfte im Jahr 1997 gestiegen, in
Deutschland
 von 6% auf 24%. Infolge der
Wiedervereinigung Deutschlands lag der Anteil für
ganz Deutschland im Jahr 1997 sogar bei 34%. In
EU-9* ist der Arbeitseinsatz je Betrieb in den meisten
europäischen Ländern von 1,3 auf 1 JAE gesunken.
1997 lag diese Quote in EU-15 ebenfalls bei 1 JAE je
Betrieb.

/DQGZLUWVFKDIW�WUDGLWLRQHOOHUZHLVH�DXI�)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH�DXVJHULFKWHW

1997 entfielen in EU-15 79% des gesamten landwirt-
schaftlichen Arbeitseinsatzes auf Familienarbeitskräfte.
Dieser Anteil entsprach 5,6 Mio. JAE, d.h. 13,7 Mio. Per-
sonen �$EELOGXQJ���. Die familienfremden Arbeitskräfte
teilten sich in dauerhaft beschäftigte entlohnte Arbeits-
kräfte (12%) und gelegentlich beschäftigte entlohnte Ar-
beitskräfte (9%) auf.

Zwischen 1975 und 1997 ist der Anteil der familienfrem-
den Arbeitskräfte (in JAE) in EU-9* leicht von 16 auf 19%
gestiegen. Der Rückgang der Familienarbeitskräfte steht
mit der starken Abnahme (- 43%) der Zahl der im Betrieb
beschäftigten Ehegatten in Verbindung �7DEHOOH���. Die
Ehegatten sind weniger oft als die anderen Fami-
lienangehörigen des Betriebsinhabers im Betrieb be-
schäftigt.

Zwischen 1979/80 und 1997 hat der Arbeitseinsatz der
Familienarbeitskräfte in Dänemark in JAE um 59% abge-
nommen. In Frankreich und in Deutschland* ist er über
die Hälfte gesunken. In
EU-15 lag der Anteil der Fa-
milienarbeitskräfte im Jahr
1997 in Finnland, Irland und
Österreich bei über zwei
Drittel (in JAE) �$EELO-
GXQJ���. In Dänemark und
dem Vereinigten Königreich,
wo professionell betriebene
Großbetriebe vorherrschen,
lag der entsprechende
Anteil bei unter 60%.
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)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH ���� ��� ���� ����

Betriebsinhaber 5,8 4,1 -1,7 -30%
Ehegatten 3,2 1,8 -1,4 -43%
Sonstige Familienangehörige 2,7 2,0 -0,8 -27%
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Zwischen 1979/80 und 1997 ist der Arbeitseinsatz
der familienfremden Arbeitskräfte in Belgien, in
Dänemark, in den Niederlanden und in Luxemburg
über 40% gestiegen.

In Irland ist er um 60% zurückgegangen, im
Vereinigten Königreich um 37%, in Italien um 29%, in
Frankreich um 16% und in Deutschland* um 12%.
Der Anteil des Arbeitseinsatzes der gelegentlich
beschäftigten entlohnten Arbeitskräfte ist leicht
gestiegen. Im Jahr 1997 war er in EU-15 in Südeuro-
pa von größerer Bedeutung (17% des

Arbeitseinsatzes insgesamt in Spanien), und zwar
aufgrund der Bedeutung der Erzeugungszweige, für
die Saisonarbeitskräfte notwendig sind (Dauerkultu-
ren und Gemüseanbau).

Zwischen 1979/80 und 1997 ist der Anteil der in der
Landwirtschaft beschäftigten Frauen in EU-9* leicht
zurückgegangen (dauerhaft beschäftigten Arbeits-
kräfte). Im Jahr 1997 lag der Anteil der Frauen in EU-
15 bei 31% (in JAE) �YJO��6WDWLVWLN� NXU]� JHIDVVW
7KHPHQEHUHLFK���� �������� )UDXHQ� LQ� GHU� HXUR�
SlLVFKHQ�/DQGZLUWVFKDIW��

=XQHKPHQGH�$OWHUXQJ�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVNUlIWH��LQVEHVRQGHUH�LP�6�GHQ

1995 waren in EU-15 38% der in der Landwirtschaft
dauerhaft beschäftigten Arbeitskräfte (in JAE)
55 Jahre alt oder älter. Wie auch in den anderen Wirt-
schaftsbereichen steigt bei den beschäftigten Perso-
nen der Anteil älterer Menschen6. Allerdings ist das
Durchschnittsalter der in der Landwirtschaft beschäf-
tigten Personen höher als das der Arbeitskräfte in an-
deren Wirtschaftsbereichen �$EELOGXQJ���. Die Land-
wirte setzten ihre Tätigkeit fort, auch wenn sie das für
andere Wirtschaftsbereiche offiziell geltende Ruhe-
standsalter erreicht haben. Die Zunahme der Größe
landwirtschaftlicher Betriebe führt schließlich dazu,
dass es für Junglandwirte finanziell ständig schwieri-
ger wird, landwirtschaftliche Betriebe zu übernehmen.
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Zwischen 1979/80 und 1995 ist in EU-9* der Anteil
älterer landwirtschaftlicher Beschäftigter von 32% auf
38% gestiegen. Hierbei ist der Anteil der 55-64-
Jährigen stabil geblieben, während der Anteil der über
65-Jährigen zugenommen hat �$EELOGXQJ���. In
Griechenland, Spanien, Italien und Portugal war das
Durchschnittsalter der in der Landwirtschaft
beschäftigten Personen 1997 höher als in der Union
insgesamt �$EELOGXQJ���. Dies ist teilweise darauf
zurückzuführen, dass die Landwirte in diesen Ländern
ihre Tätigkeit lange aufrechterhalten.

1995 war in EU-15 jede fünfte in der Landwirtschaft täti-
ge Person unter 35 Jahre alt. Zwischen 1979/80 und
1995 ist dieser Anteil in EU-9* stabil geblieben. Der
Anteil der Arbeitskräfte unter 35 Jahren ist in den
Niederlanden (32%), Dänemark (34%) und Österreich
(30%) höher. In Dänemark ist er jedoch zwischen
1979/80 und 1997 von 20% auf 36% stark gestiegen.
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(NL), (S), (UK) : Daten 1995 : nicht verfügbar

�$EELOGXQJ����/DQGZLUWH��GLH����-DKUH�XQG�lOWHU�VLQG����-$(�
��0LW�lOWHUHQ�0HQVFKHQ�VLQG�DQ�GLHVHU�6WHOOH�3HUVRQHQ�JHPHLQW��GLH����-DKUH�XQG�lOWHU�VLQG�
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=XQDKPH�GHU�7HLO]HLWDUEHLW�XQG�GHU�0HKUIDFKWlWLJNHLW

Zwischen 1975 und 1997 ist die Zahl der Teilzeitbe-
schäftigten in EU-9* von 72% auf 75% leicht ge-
stiegen. Im Jahr 1997 waren in EU-15 vier von fünf
Personen teilzeitlich beschäftigt. Die Teilzeitarbeit
war in Südeuropa (Griechenland, Spanien, Italien,

Portugal) und Österreich besonders verbreitet, was
auf den hohen Anteil kleiner Betriebe
zurückzuführen ist, in denen keine Vollzeitarbeit
möglich ist �$EELOGXQJ����.
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$EELOGXQJ�����7HLO]HLWDUEHLW�GHU�GDXHUKDIW�EHVFKlIWLJWHQ�$UEHLWVNUlIWH����3HUVRQHQ�

Die Teilzeitarbeit ist nach wie vor bei den Ehegatten von Betriebsin-
habern vorherrschend. Zwischen 1979/80 und 1997 hat sie in
EU-9* bei den dauerhaft beschäftigten entlohnten Arbeitskräften
und in geringerem Maße bei den Betriebsinhabern und den
sonstigen Familienangehörigen zugenommen. Die maßgeblichen
Ursachen hierfür sind die Notwendigkeit eines zweiten
Einkommens für das Leben im Betrieb und ein attraktiverer
Arbeitsmarkt in den anderen Wirtschaftsbereichen (im Hinblick auf
die Löhne und Gehälter sowie die Beschäftigungsmöglichkeiten).
1997 war in EU-15 jeder vierte Betriebsinhaber vollzeitlich in
seinem Betrieb tätig. Bei den Ehegatten war es jeder zehnte und
bei den anderen Familienangehörigen knapp jeder siebte
�$EELOGXQJ����.
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$EELOGXQJ�����$UEHLWV]HLW�GHU�$UEHLWVNUlIWH�LQ�(8��
����3HUVRQHQ�

Zwischen 1979/80 und 1997 hat in
EU-9* der Anteil der mehrfach-
beschäftigten Ehegatten von
Betriebsinhabern von 11% auf 24%
zugenommen. Im selben Zeitraum ist
dieser Anteil bei den Betriebsinhabern
zurückgegangen, was auf eine
zunehmende Professionalisierung der
Landwirtschaft hinweist. 1997 gingen
in EU-15 jeder vierte Ehegatte eines
Betriebsinhabers, knapp jeder zweite
sonstige Familienangehörige und drei
von zehn Betriebsleitern einer Mehr-
fachbeschäftigung nach. Die Mehr-
fachtätigkeit der Ehegatten war in
Schweden (64% der Personen), Irland
(49%), Finnland (43%) und Dänemark
(37%) besonders stark verbreitet.
Demgegenüber war in Belgien, Grie-
chenland und Luxemburg nur knapp
jeder sechste Ehegatte eines Be-
triebsinhabers außerhalb des Betriebs
tätig.

Zwischen 1979/80 und 1997 hat die
Mehrfachbeschäftigung in Dänemark,
Deutschland*, dem Vereinigten Kö-
nigreich, Frankreich, Irland, den Nie-
derlanden, und Luxemburg zuge-
nommen.
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.DVWHQ����'LH�%HVFKlIWLJXQJ�LQ�GHU�/DQGZLUWVFKDIW�±�VWDWLVWLVFKH�4XHOOHQ�XQG�$QZHQGXQJHQ

(UKHEXQJ��EHU�GLH�6WUXNWXU�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HWULHEH��%HWULHEVVWUXNWXUHUKHEXQJ�

Die Erhebung liefert die vollständigste Messung des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes, da sie alle Perso-
nen berücksichtigt, die einer landwirtschaftlichen Tätigkeit nachgehen, auch wenn es sich hierbei um eine
Nebentätigkeit handelt. Die Ergebnisse ermöglichen eine Analyse für den Zeitraum 1975-1997. Bestimmte
Merkmale wurden nicht während des gesamten Zeitraums erfasst, so dass die Analyse für den Zeit-
raum 1979/80-1997 erfolgt.

Landwirtschaftlicher Arbeitskräfte

Er wird in -DKUHVDUEHLWVHLQKHLWHQ� �-$(� angegeben. Eine JAE entspricht der Arbeit einer vollzeitlich be-
schäftigten Person, d.h. mindestens 1 800 Arbeitsstunden im Jahr (8 Stunden pro Tag, 225 Tage pro Jahr).
Es handelt sich um eine Maßeinheit des Arbeitseinsatzes als betriebliche Ressource, die die Auswirkungen
der Teilzeitarbeit bereinigt, die bei den in der Landwirtschaft beschäftigten Personen sehr weit verbreitet ist.

)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH

Hierunter zusammengefasst werden die %HWULHEVOHLWHU� DOV�QDW�UOLFKH�3HUVRQHQ, die (KHJDWWHQ�YRQ�%H�
WULHEVLQKDEHUQ und die VRQVWLJHQ�)DPLOLHQDQJHK|ULJHQ�GHV�%HWULHEVLQKDEHUV, die im Betrieb arbeiten.

Betriebsinhaber und Betriebsleiter

In EU-15 sind 95% der Betriebsinhaber auch Betriebsleiter. Die Ergebnisse, die für die den Betrieb leitenden
Betriebsinhaber vorliegen, gelten somit für alle Betriebsinhaber. Dies ist beispielsweise bei der Mehrfachtä-
tigkeit der Fall.

Ehegatten von Betriebsinhabern

Berücksichtigt werden nur die Ehegatten, die in den letzten zwölf Monaten vor der Erhebung landwirtschaftli-
che Tätigkeiten für den Betrieb durchgeführt haben. Die Gesamtzahl der Ehegatten wird nicht erfasst.

5HJHOPl�LJ�EHVFKlIWLJWH�IDPLOLHQIUHPGH�$UEHLWVNUlIWH (in der vorliegenden Unterlage als dauerhaft beschäf-
tigte entlohnte Arbeitskräfte bezeichnet)

Hierunter zusammengefasst werden die Personen, die nicht der Familie des Betriebsinhabers angehören
und in den letzten zwölf Monaten vor der Erhebung jede Woche landwirtschaftliche Arbeiten im Betrieb ver-
richtet haben (abgesehen von Urlaub, Unfällen usw.).

8QUHJHOPl�LJ�EHVFKlIWLJWH� IDPLOLHQIUHPGH�$UEHLWVNUlIWH (in der vorliegenden Unterlage als gelegentlich be-
schäftigte entlohnte Arbeitskräfte bezeichnet)

Hierunter zusammengefasst werden die übrigen Arbeitskräfte, die nicht zur Familie des Betriebsinhabers ge-
hören. Die Zahl der Personen und die Verteilung nach Altersklassen werden nicht erfasst. Analysen im Hin-
blick auf die Zahl der Personen sind somit ausgeschlossen.

Dauerhaft beschäftigte Arbeitskräfte

Hierunter zusammengefasst werden GLH�)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH�und die UHJHOPl�LJ�EHVFKlIWLJWHQ�IDPLOLHQIUHP�
GHQ�$UEHLWVNUlIWH. Dieses Aggregat ermöglicht eine Analyse des Arbeitseinsatzes im Hinblick auf die Zahl der
Personen.

Arbeitskräfte insgesamt

Hierunter zusammengefasst wird der Arbeitskräfte der )DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH, der UHJHOPl�LJ� EHVFKlIWLJWHQ
IDPLOLHQIUHPGHQ�$UEHLWVNUlIWHQ und der XQUHJHOPl�LJ�EHVFKlIWLJWHQ�IDPLOLHQIUHPGHQ�$UEHLWVNUlIWH

Mehrfachbeschäftigung

Eine mehrfachbeschäftigte Person verrichtet neben ihrer mit der landwirtschaftlichen Arbeit in Zusammen-
hang stehenden Tätigkeit noch eine weitere Tätigkeit gegen Entgelt.

%HVFKlIWLJXQJVVWDWLVWLNHQ

Die Beschäftigungsstatistiken machen einen Vergleich zwischen der Beschäftigungssituation im Landwirt-
schaftssektor im weiteren Sinne (in der Landwirtschaft,  der Jagd, der Fischereiwirtschaft und der Forstwirt-
schaft beschäftigte Personen) mit der Beschäftigung in den anderen Sektoren der Volkswirtschaft möglich.
Die Personen werden dem Wirtschaftsbereich zugeordnet, in dem sie ihre Haupttätigkeit ausüben. Die Be-
schäftigungsmerkmale werden von 1970 bis 1999 nach denselben Kriterien für die einzelnen Tätigkeitssekto-
ren erfasst.
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